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Die des liegt sicher 1171 vereinfachenden tologie und das personalistische Menschenbild
achdenken philosophischer Systeme Wer dieser werden alc selbstverständlich tzt
Weise in die Philosophiegeschichte eınge 1Nem sogleich Sinne des eins-Grundes interpre-
den will, Mas auch ım Sinne der philosophischen t:erten Prinzip der zureichenden Begründung läßt
Tugend der Feindesliebe, die Vft a  J betont (192f) csich leicht e1n absoluter Grund tfinden insstufen
diesem Werk greifen. moge ber wenigstens noch rscheinen ebenso selbstverständlich wIıe
eine weitere Philosophiegeschichte lesen!
1nz Ulrich Leinsle

Naturteleologie und e11ne logisch problemati-
sche Analogie der Begriffe 0—17 Die christli-
cheInterpretation Gottes Vfxeinermetaphy-

BECK Natürliche Theologie. sischen Deutung Vvon 3,14 und gen
philosophischer Gotteserkenntnis. Applikation philosophischer Einsichten auf Bibel-

Anton Pustet, München—Salzburg 1986 Ppb ste en, 1NuA dem Werk eher kerygmatischen
/  F}  } 504 — afakKter verleiht 81—18 F A S der

„Seins-Seligkeit”urSeins-Lust“ (Gottes die Rede ıstUnter den ın den etzten Jahren U, — VvVon Brugger, 190 oder das Sein der Dinge alsnemıitMuck und B. Weissmahr vorgelegten Entwürten Gott ınterpretiert wird 220) In der Darstellung deseiıner philosophischen Theologie verdient dieser
Grundriß philosophischer Gotteserkenntnis“ Wesens (Gottes werden die traditionellen Eigenscha
bereits WEeEZECN seinesUmfangs derFüllederbehandel- ten Gottes ın 11  D Terminologie eingeholt, VOoI

ten Themen Beachtung Ziel des V£f 1st es, „unter allem die VF zentrale Personalität. Die Betrach-
Aufbietung und möglichst durchsichtiger ZU tung des Verhältnisses (Gottes ZUr Welt geht philoso-

phisch sehr weıt, uch Evolution, eodizee-einer vertretbaren Antwort Zu kommen“ (9) problem, Ja uch eine ‚Ontologie des Bittgebets”In einem vorbereitenden eil werden Sinn und 223) und die politische Ordnung Von Csott herBerechtigung der philosophischen Gottesfrage eror- begründet werden.tert Vf geht unmittelbar der Religion als dem Philosophisc wertvoll sind die ErgänzungenÖOrt der Gottesfrage U zZzu Cott als dem „‚5inn- Positivismus, ZUIN Dialektischen Materialis-und Seinsgrund” des Menschen kommen. Genuin
philosophische Ansätze der Gottesfrage (z INUuUS und ZUIY) anthropologischen Ansatz der Theo-
Weischede werden nicht berücksichtigt. Vft stellt logie Der Positivismus wird dabei immer alsc meta-
sich auf den Boden einer hristlichen Philosophie” physischer, nicht als methodischer gewertet
WIıe S1e die katholische Neuscholastik unter Vermißt irde1Nne Auseinandersetzung mit deman

lytischen Denken und seinem Beitrag RedeEinbeziehung ranszendental-philosophischer und Gott nützlich ist jedoch die überJSeitenVOT em existentialistischer Ansätze WU[L- uliende ibliographie” zu den einzelnende auf diesem Hintergrund metaphysischen Themen 295—399), diedas Werk trotzler inhaltlı-Denkens ıst der Grundriß nachvollziehbar Der csehr
appe „‚historisch-kritische Teil“” (31—98) sieht des- werk macht

chen Mängel einem rauchDaren Nachschlage-
halb nach einer stark theologischen Interpretation
derantikenPhilosophie den Höhepunktderphiloso- InNZzZ rıc Leinsle
phischen Theologie 1 homas Aquin, will aber EISENSTEIN ICHAEL, Selbstverwirklichung

un Fxristenz Perspektiven pastoralpsy-die neuzeitliche Entwicklung nich  pn Abfall begrei- chologischerBerat unter besonderer Berücksich-ten ochgelingt A& Vt kaum, neuzeitliche Den-
tigung Kierkegaa (D  ß 13) EO5,ken den drei M6ö  1  1  n „‚Theismus Skepti- Öttilien 19  E7Z71S5I11U5 heismus ZUu eklatant r B. bei

Hegel und Nietzsche: 88—90) FEisenstein hat SPE1INe Würzburger Dissertation
Der systematische Hauptteil dient der Darstellung unter Begleitung der Professoren Fraling, ompey
der Existenzbeweise un Wesenseigenschaften (ot- und Drewermann einer ftundamentalen, pastoral-

Im Rückgang auf die Metaphysik soll zugleich psychologischen Aufgabe gewidmet, die der Seel-
1eeinseltig rationalistische Position des enkenden In seiner raxXıs ständig zu Iösen versuchen
Verstandes“ der Neuzeit auf eine ‚vernehmende Ver- muß, SeINe Interventionen sowochl den heuti-
nunftft“ hin überschritten werden, Zu eiıner vollen gCcn psychologischen WI1e auch ethisch-theologi-
Integration des rationalen Denkens gelangen schen Kenntnissen lege artıs entsprechen sollen. Der
100) Dieses Ziel erreicht Vf weitgehend HUr zunächst nicht erklärbare Rückgriff auf Kierkegaard
den Preis der Rationalität. Die Vt angekündig- gehtaufeinen Kat Drewermannszurück und hat sich

Logik äßt bei den Beweisen VO egten als sehr TUC  ar erwiesen.
absoluten Beweger —14 VOINn Geordneten Die sehr umfangreiche und sorgfältig Anmerkun-
ZUm absoluten Ordner 4—14 und VOIl Men- SCn U, Literatur über 150 usgeführte 155 ist in
schen absoluten Du 47—16 -  P scelten ZUuU drei Hauptteile gegliedert: Selbstverwirklichung
wünschen übrig. Die Prinzipien werden ac als SVW) und Humanistische Psychologie Hum
evident aNngeNOMMEeN, S s1e berE für den seıin Psych.), im existentiellen Denken Kierke-
können, der bereits auf dem Boden einer entspre- gaards und und Tugendethik.
henden mit Sprachkünsten der Schule Heid- VOr auf die Problematik der äher eın-
CRHSEIS verzlierten Metaphysik S  5 Mittels geht, versucht allgemein auf die Entwicklung der
mologischer oder gwürdiger grammatischer Hum SYC wıeSIeSdem anglo-amerikanischen
Hinweise (Sein alc Tun) wird weiıter geschlossen, Raum auf zukommt, hinzuweisen. harak-
die Prämissen fragwürdig werden. Die thomistische teristika sind: die ganzheitliche Betrachtungsweise
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olismus), die Sozialität (Le In Beziehungen), LUI] ilfen emp diese allen Theologen,
B tseın Bewulßiitheit, die Freiheit der Psychologen und Seelsorgern praktisches

n psych  Yy(1S  e Determination), Wir z

Intenbonalität (Kreative Spannung und ertorien- (sraz Karl astgeber
tierung) und als Schlüsselbegriff die elbstverwirkli-
chung Erkenne und S] du selbst) GLEIXNER Die ethische und religiösen  nd der Bedeutung der ın den Persönlich- Sozialismuskritik Viladimir Solov exte und
tstheorien der Hum Psych können die einzelnen Interpretation. (Dissertationen: Theologische Rei-
Schulen unterschieden werden. So sieht Z he: 17) EOS-Verlag, St Ottilien 19  E
uber die den drei OÖftenheit M 45'_und Pertektibilit  at des menschlichen Individuums, Diese Passauer eologische Habil-Schrift zeigtProzessualität und Progressivität menschlicher Exi-
stenz und schließlich die prinzipielle Pakultativität Werk olov'evs, durch SolZzenizyn ebenso Wwıe
des der Bühler betont die die,SOW)]etische Forschung denkwürdi-
tionalität der5 Allport die funktionale Auto- gerweise aktualisiert wird, einen der Brennpunk-
omije der dsteindenVollzugOTrganıs- L  *0 in der istesgeschichte der West-Ost-Auseinan-
mischer Grundtendenz die5 Maslow dersetzung Die rundthese des Moraltheologen

Gleixnerelt auf den Aufwe  1S, Solo  V evVs Sozia-die der Hierarchie der Bedürtnisse uskritik prinzipiell ıst, und ZWÜarl VonRahmen der 5-  F in der eıne der Konzeption eiıner Metaphysik und Anthropolo-rela  tıveAutonomie des st, Horney a die ethisch-religiös,spricht bei der Von einem neurotischen (Grund- diert ist insbes 76 f£: U, ff) Derkontflikt zwischen realem, idealisierten und wahren Autor weıst nach, Solov’evs SozialismuskritikSelbst, Rogers verlangt als eine Befreiung wesentlich eine Analyse falscher Heilslehren dar-der Aktualisierungstendenz Von der errschaft des stellt (übrigens auch die verbundene desSelbstkonzeptes. Tomm versteht als eın
bewußt intentionales Geschehen mıiıt dem Kapitalismus), einem breiten ethoden-
als Prinzip, sagio falßt als eine Psycho- spektrum aAus geschieht, Jext-Analyse
synthese auf dem undament des 111ens auf Nach und eindringliche Interpretation verbindet Schon

May versucht der Mensch der die Einheit formal ıst dieGestaltungdes Buches S{} angelegt, daß
Von Schicksal und eigener Daseinsgestaltung herzu- uch gul esbarer lext geboten wird, zuga IC

stellen uch den des Russischen nkundigen
Der utbau derelBt R1Ne klare innere LogikAus der Zusammenschau der Desiderate ergab sich des Untersuchungsganges erkennen: Im Einfüh-die erung ach Klärung der etinıschen Existenz rungsteil (A) werden Leben und Schaffen Solov’evs

als Interpretationsrahmen des Strebens ach allerKürzegestreift (1 unsodann einem
Der zweite Teil geht auf die elbstverwirklichung im führlichenForschungsberich ber Solov’ev unden
existentiellen enken Kierkegaards, dem großen Sozialismus aus dem erreichten Forschungsstand
Denker der Existenz, e21N. D  1eser zZeIl te großes Inter- (72 ff) Clie eigene Thematisierung herauswachsen zu
u  >ber das und die5ar ;  tetu- lassen. Im Hauptteil {}  + (76 wird zunächst I der
ren und ”Prozesse und hielt die als eine emiıinent Verständnishintergrund ür seine Sozialismuskritik
wichtigeAufgabe der christlichen Et  S Diese brau-
che ästhetische Unmüittelbarkeit und die Selbst-Wahl

Von der All-Einheits-Lehre und dem Menschenbil
Solov’evs (76—82) skizziert, NnaCcC die ragende

zwischen Gut und Böse Bei verweigerter der miß- Basis der Darstellung, ySse, Interpretation und
Jungener trıtt Verzweiflung ein. Der Mensch Kritik Von Solov’evsAussagen ber den Sozialismus
erscheint als der verantwortliche AKteur seiner 139 ntwickelt Abschnitt IN (221 ff) des Haupt-
Existenz 2.24) > Schwieriger gestaltet sich die Proble- ils |  S schließlich spitzt Gleixner die Untersuchung
matikzwischenmaterialem0Sund 25 auf die Frage ZU: Solov’evs personal-ethische und
um Individualität, Igemeinheit, normatıves Ethos religiöse Sicht eıne oraltheolo Sozialis-
als Vollzugsstruktur des Selbst und E die ebe als muskritik? ]  ewird dabei der Übergang on der
Erfüllung des Gesetzes und als Weg ZUr geht ethischen Reflexion „die religiöseDimension der
Als Prinzip der Moral die theonome Autonomieie.
Schwierige theologische Arbeit bereiten die ethi-

ozialkri argeleg Der Hauptteil
rundet die Arbeit einer „Zusammenfas-

schen Grenzgebiete, wWI1e die Krisis ethisch-religiöser SUNg und Würdigung ab Die danach folgenden Tei-
Selbstbehauptung angesich des absolutenara le Dokumentation, 276—367), E Nachweise und
X€  E  b  A&  i (Kp 2.44) Angebotene Lösungen die Unwahr- Anmerkungen, 368 —410), (ein gute
heit der Subjektivität der Sünde und die allgemei- Literaturverzeichnis, 411—432) und Personenre-
’ Berufung, VOrFr Gott der einzelne zZu sSe1n. gister werden Vorbemerkungen
Der dritte Teil handelt von der und Tugend- methodisch klar aufgeschlüsselt, obei der aupt-
ethik, obei es die vierfache Tugend geht die D O1lOV evs Aussagen über den 1SMUS
Tugend, man selbstSSeıIn, dieTugend derHoffnung den und in gegenüberge-
oder Wagnis, INan selbst zZzu werden  j  ® die Tugend stellten deutschen ©&
der Liebe der die Hingabe; und die hrreich ist leixners achweis, .Solov’ev
Tugend des Glaubens der die Geschenkhaftigkeit einerenUmdeutung Von Katego-
des Gelingens mens  er Existenz Die Fülle der rischem Imperativ diesen ausweıtet auf
Probleme, Gedanken und Projekte und die konkre- des verantwortlichen Umgangs mıiıt der Na  5 Kon-


